


Falltraining Strafrecht Allgemeiner
Teil

Mit theoretischen Grundlagen, Aufbauschemata und
Wiederholungsfragen

 
Stefanie Harnisch/Sascha Knaupe/Richard Schröder

 
 
 
 

www.cfmueller.de

http://www.cfmueller.de/


Autoren
Stefanie Harnisch, geboren 1985, Studium der
Rechtswissenschaft an der Universität Leipzig, Erste
Juristische Prüfung 2009, von 2013 bis 2014
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Öffentliches
Recht, insbesondere Steuerrecht und Öffentliches
Wirtschaftsrecht, Prof. Dr. Desens (Universität Leipzig), von
2013 bis 2016 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl
für Strafrecht, Strafprozessrecht und Europäisches
Strafrecht, Prof. Dr. Klesczewski (Universität Leipzig), von
2014 bis 2016 Rechtsreferendariat im Freistaat Sachsen mit
Station beim Bundesministerium der Justiz und für
Verbraucherschutz in Berlin, 2017 Eintritt in den
Staatsdienst des Freistaats Sachsen, seit 2020
Staatsanwältin bei der Staatsanwaltschaft Chemnitz.
Dr. Sascha Knaupe, geboren 1989, Studium der
Rechtswissenschaft an der Universität Leipzig, Erste
Juristische Prüfung 2014, von 2014 bis 2020
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl Prof. Dr.
Klesczewski (Universität Leipzig), Promotion 2020 zum
Thema „Die unionsrechtskonforme Auslegung des
bundesdeutschen Strafrechts“, von 2018 bis 2020
Rechtsreferendariat im Freistaat Sachsen mit Station beim
Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz in
Berlin, seit 2020 Rechtsanwalt bei ROXIN Rechtsanwälte Part
mbB in Hamburg.
Richard Schröder, geboren 1994, Studium der
Rechtswissenschaft an der Universität Leipzig, Erste
Juristische Prüfung 2018, seitdem wissenschaftlicher
Mitarbeiter und Doktorand am Lehrstuhl für Strafrecht,



Strafprozessrecht, Europäisches Strafrecht und
Rechtsphilosophie, Prof. Dr. Klesczewski.



Impressum
Bibliografische Information der Deutschen
Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese
Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie;
detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
<http://dnb.d-nb.de> abrufbar.
 
ISBN 978-3-8114-6048-5
 
E-Mail: kundenservice@cfmueller.de
Telefon: +49 6221 1859 599
Telefax: +49 6221 1859 598
 
www.cfmueller.de
 
© 2022 C.F. Müller GmbH, 69123 Heidelberg
Hinweis des Verlages zum Urheberrecht und
Digitalen Rechtemanagement (DRM)
Dieses Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist
urheberrechtlich geschützt. Der Verlag räumt Ihnen mit dem
Kauf des e-Books das Recht ein, die Inhalte im Rahmen des
geltenden Urheberrechts zu nutzen.
Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des
Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages
unzulässig und strafbar. Dies gilt insbesondere für
Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und

http://dnb.d-nb.de/
mailto:kundenservice@cfmueller.de
http://www.cfmueller.de/


Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.
Der Verlag schützt seine e-Books vor Missbrauch des
Urheberrechts durch ein digitales Rechtemanagement.
Angaben zu diesem DRM finden Sie auf den Seiten der
jeweiligen Anbieter.



Vorwort
Das vorliegende Buch hat einen weiten Weg hinter sich und
ist aus den Materialien gewachsen, die wir als Dozenten für
die Arbeitsgemeinschaften, das Falltraining für Erst- und
Zweitsemester an der Universität Leipzig, verwendeten bzw.
verwenden. Dieses „Falllehrbuch“ soll die Vorzüge einer
umfangreichen Fallsammlung mit theoretischen
Hinleitungen verknüpfen und so den Stil einer
Arbeitsgemeinschaft nachbilden. Der Fokus liegt klar auf der
Vermittlung der Falllösungstechnik und dem Niveau der
Anfangenden. Das Buch ist aber auch ein Begleiter in
späteren Jahren zur Vorbereitung auf die große Übung und
das Examen.
Die Bedeutung und die Zusammenhänge des Allgemeinen
Teils des Strafrechts werden – leider – oft zu stiefmütterlich
behandelt. Doch gerade dort ist es gefährlich, „auf Lücke zu
setzen“ – kommen doch Fallgestaltungen aus diesem
Bereich in jeder Klausur und Hausarbeit vor und lassen sich
mit jedem Themenkomplex beliebig kombinieren.
Dieses Buch soll eine Lücke füllen, die in der strafrechtlichen
Literatur existiert: ein Falltraining, das gleichzeitig die
wichtigsten theoretischen Inhalte vermittelt und Impulse für
eine vertiefte Befassung gibt. Es ist kein Lehrbuch im
klassischen Sinne, es stellt aber auch kein „normales“ Fall-
oder Problembuch dar. Gerade Anfänger bekommen mit ihm
einen Begleiter an die Hand, der das gutachterliche
Vertiefen aller klausurrelevanten Probleme ermöglicht. Die
komplett ausformulierten Fälle sind dabei nicht an einzelnen
Problemen orientiert, sondern folgen vielmehr einem
(fiktiven) Vorlesungsplan, sodass sich das Buch ideal zur



Vor- und Nachbereitung der jeweiligen Vorlesung und
Arbeitsgemeinschaft eignet.
An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei Prof. Dr.
Diethelm Klesczewski bedanken, der uns nicht nur die
Ressourcen seines Lehrstuhls zur Verfügung stellte, sondern
mit Rat und Tat zur Seite stand und sich fortlaufend für
unser Buchprojekt einsetzte. Weiterhin besonderer Dank gilt
Felix Lingath für das engagierte Korrekturlesen und die
Vorarbeiten für den Abschnitt der Konkurrenzen. Moritz Rapp
hatte immer ein offenes Ohr für das Projekt und hat sich um
die Falllösung zum Festnahmerecht verdient gemacht.
Carolin Grawemeyer ergänzte viele Übersichten und gab
wertvolle Hinweise zu den Fällen. Maria Stade wirkte mit viel
Einsatz an der Kontrolle der Fußnoten mit. Herzlicher Dank
gilt schließlich dem Verlag C.F.  Müller für die Aufnahme ins
Verlagsprogramm und Lektor Christian Lenz für die gute und
reibungslose Zusammenarbeit.
Über das Teilen von Kritik und Anregungen zur Verbesserung
des Buchs sind wir dankbar (richard.schroeder@uni-
leipzig.de).
Leipzig, im Juli 2022

Stefanie Harnisch 
Dr. Sascha Knaupe 

Richard Schröder
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Hinweise zur Arbeit mit dem
Falltraining
Der Aufbau dieses Buchs orientiert sich an der typischen
Gliederung einer Vorlesung zum Strafrecht Allgemeiner Teil.
Zunächst wird das vorsätzliche Begehungsdelikt mit seinen
Problemen und Besonderheiten in Tatbestand (Rz.  15  ff.),
Rechtswidrigkeit (Rz.  94  ff.) und Schuld (Rz.  163  ff.) in den
Blick genommen. Anschließend werden der Versuch
(Rz.  231  ff.), die Fahrlässigkeit (Rz.  294  ff.) und das
Unterlassen (Rz.  325  ff.) sowie Täterschaft und Teilnahme
(Rz.  376  ff.) abgehandelt. Des Weiteren werden die
erfolgsqualifizierten Delikte (Rz.  309  ff.) und die
Konkurrenzen (Rz.  530  ff.) thematisiert. Darüber hinaus
beinhaltet das Buch Definitionen zu den für Anfangende
relevanten Delikten, wie z.B. §§  212, 223, 224 und 303
StGB.
Das Werk schlägt eine Brücke zwischen einem Fall- und
einem Kurzlehrbuch. Aus diesem Grund wurden alle
dargelegten Meinungen und Ausführungen gewissenhaft
belegt, wobei aber von der Zitierung von Monografien,
Festschriften und Sammelwerken – soweit möglich –
abgesehen und verstärkt auf für den Leser leicht verfügbare
(insb. online zugängliche) Quellen zurückgegriffen wurden.
Dadurch wird zum Vertiefen angeregt, wobei sich das Buch
auch für die Vorbereitung auf eine Hausarbeit eignet.
Wiederkehrende Definitionen, Merkmale und
Meinungsstreitigkeiten werden im Folgenden nicht nochmals
belegt, wenngleich an einigen Stellen aber Verweise
angelegt worden sind.
Um dem Charakter eines Fallbuchs gerecht zu werden und
zugleich aber auch – wie in Arbeitsgemeinschaften üblich –



die wichtigsten theoretischen Grundlagen zu vermitteln, ist
an den jeweils relevanten Stellen ein Einschub integriert,
der der Erschließung der Probleme und ihrem Verständnis
dient. Die Fälle können aber auch – z.B. zum reinen Training
– ohne diese Felder bearbeitet werden. Andererseits ist auch
ein isoliertes Lernen allein anhand dieser Grundlagen
möglich.
Zur besseren Orientierung ist das Buch durchgängig mit
Randziffern versehen.
Darüber hinaus ist eine Vielzahl von Übersichten enthalten
und weiterhin sind am Ende der jeweiligen Kapitel
Wiederholungsfragen zu finden, deren Lösungen sich am
Ende des Buchs befinden. So soll ein Repetieren des Stoffs
ermöglicht werden.
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei
Personenbezeichnungen und personenbezogenen Wörtern
die männliche Form verwendet und auf die gleichzeitige
Nennung der Sprachformen männlich, weiblich und divers
verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten
gleichermaßen für alle Geschlechter. Die verkürzte Form ist
redaktionellen Gründe geschuldet und beinhaltet keine
Wertung.



Teil I Einführung, Methodik,
Grundlagen



1 In diesem Abschnitt werden wichtige strafrechtliche
Grundlagen sowie erste Grundprinzipien der juristischen
Arbeitstechnik und des Gutachtenstils vermittelt.
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§ 1 Grundlagen des Strafrechts
A. Der Begriff der Strafe und des
Strafrechts

Das Rechtssystem der Bundesrepublik Deutschland
gliedert sich in zwei Teilbereiche  – das Zivilrecht und das
Öffentliche Recht. Das Strafrecht ist ein selbstständiges
Teilgebiet des Öffentlichen Rechts, da der Staat seine
Strafgewalt über den Bürger im Über- und
Unterordnungsverhältnis ausübt.[1]

Das Strafrecht selbst gliedert sich in formelles und
materielles Strafrecht. Während das formelle Strafrecht
die Durchführung des Strafverfahrens regelt, normiert das
materielle Strafrecht die Voraussetzungen der
Strafbarkeit.[2]

Der Begriff „Strafrecht“ leitet sich von dessen zentraler
Rechtsfolge  – der Strafe  – ab. Gerade die Freiheitsstrafe
begründet einen besonders schwerwiegenden Eingriff in
die Grundrechte des Betroffenen. Dem Strafrecht werden
deshalb durch das grundgesetzlich verankerte
Rechtsstaatsprinzip (Art.  20 Abs.  3 GG) besondere
Grenzen gesetzt.
Definition:
Die Strafe wird definiert als die Rechtseinbuße, die wegen der Tat[3] verhängt
wird und dem Täter (zum Tadel[4]) partiell die Rechtsfähigkeit aberkennt.[5]
Die Strafe dient der Wiederherstellung des Rechts.[6]

Aus dem Rechtsstaatsprinzip folgen das Prinzip der
materiellen Gerechtigkeit und der effektiven
Strafrechtspflege.[7] Der Staat ist danach verpflichtet,
begangenes Unrecht auszugleichen und muss effektive
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Instrumentarien zur Wahrheitserforschung bereitstellen[8].
Dies wiederum darf aber wegen des einschneidenden
Charakters der Strafe nur zum Schutz hochwertiger
Rechtsgüter erfolgen.[9] Strafe kann also nur als ultima
ratio[10] zur Verteidigung hochwertiger Rechtsgüter, zur
Verwirklichung des Gemeinwohls und zur Sicherung eines
gedeihlichen Zusammenlebens eingesetzt werden.[11]
Dem Strafrecht kommt u.a. die Aufgabe zu, den
Rechtsfrieden zu sichern.[12]

Ferner beinhaltet das Rechtsstaatsprinzip im
Zusammenspiel mit der grundgesetzlich verankerten
Menschenwürde auch das materielle Schuldprinzip,
wonach keine staatlich verhängte Strafe ohne Schuld des
Täters verwirkt werden darf.[13] Schuld muss die Strafe
begründen und begrenzen.[14] Schuld meint dabei die
individuelle Verantwortlichkeit bzw. persönliche
Vorwerfbarkeit.[15] Aus der Menschenwürde und dem
Rechtsstaatsprinzip folgt gerade, dass der Mensch nicht
zum bloßen Objekt staatlichen Handelns gemacht werden
darf.[16] Um nicht zum Objekt staatlicher Willkür zu
werden, muss der Täter sein Handeln deshalb
verantworten können. Die sog.
Strafbegründungsschuld beinhaltet daher, dass ohne
das Vorliegen von Schuld der Täter nicht bestraft werden
darf.[17] Die Schuld begrenzt aber auch die Strafe (sog.
Strafbegrenzungsschuld). Gegen den Täter darf daher
keine Strafe verhängt werden, die die von ihm
verwirklichte Schuld überschreitet.[18]

Zusammenfassend:
„Keine Strafe ohne Schuld“  – Die Strafbegründung („ob“) ist davon abhängig,
ob der Täter Schuld auf sich geladen hat. Die Höhe der Strafe („wie viel“)


